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Etwa 3,0 km nordnordöstlich von Stolpe befindet sich eine seit langem durch ein Grabensystem entwässerte Niederung. Die anstehenden 
Torfe sind stark ausgetrocknet und leiden unter erheblichen Vermullungserscheinungen. Innerhalb der mit unterschiedlicher Intensität als 
Grünland genutzten Niederung haben sich mehrere Gehölze unterschiedlicher Größe entwickelt. Dazu gehören Baumreihen, einzelne 
Baumgruppen, und Feldgehölze.

Das größte Gehölz wird von einem Himbeer-Birken-Bruchwald gebildet. Es hat sich infolge der starken Grundwasserabsenkung aus einem 
Pfeifengras-Kiefern-Birken-Moorwald entwickelt. Die von der Birke gebildete Baumschicht erreicht einen Kronenschluß von ca. 70 bis 85 %. 
In der Randzone finden sich auch einige Kiefern sowie Weißdorn- und Holunder-Büsche. Am Außenrand finden sich auch Grau-Weiden. Eine 
Strauchschicht ist kaum ausgebildet. 

Die Krautschicht erreicht Deckungswerte von 60 bis 75 %.Typische Arten nasser Bruchwälder fehlen weitestgehend. Auffallende Arten sind 
Himbeere, Frauenfarn und in der Randzone auch noch mindervital wachsendes Schilf. Außerdem beginnen das Land-Reitgras und die Späte 
Traubenkirsche einzudringen. Von der ursprünglichen Vegetation hat sich nur noch das Pfeifengras in Resten erhalten. 

Erwähnenswert ist das Vorkommen von Juncus subnodulosus im Hauptgraben. 

Am Südende sind einige Espen aufgewachsen. Entlang der ungenutzten Außenränder hat sich eine brennesselreiche Staudenflur entwickelt. 
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Betula pubescens Rubus idaeus

Aegopodium podagraria Angelica sylvestris Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens
Calamagrostis epigejos Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Eupatorium cannabinum
Galeopsis tetrahit Galium aparine Geranium robertianum Geum urbanum
Juncus effusus Lonicera periclymenum Lysimachia vulgaris Moehringia trinervia
Molinia caerulea Phragmites australis Populus tremula Salix cinerea
Urtica dioica

Crataegus monogyna Juncus subnodulosus Padus serotina Pinus sylvestris
Sambucus nigra Sorbus aucuparia


